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In naher Zukunft wird es einmal Technologien geben, die Überraschungen generieren. In dieser Zeit wird sich die Gegenwart dessen, was Kunst einmal verkörperte, verändert haben.    
Wer heute fähig ist, sich selbst zu überraschen, ist entweder Künstler oder er arbeitet in einem  ähnlichen, der Kunst benachbarten Bereich. Kunst ist heute selbst verantwortlich für das, was sie leistet und oder eben auch nicht leistet. Sie kann uns überraschen und/oder dabei den Begriff des Überraschenden selbst verändern. Das Überraschende verkörpert immer eine Veränderung, eine Abweichung im gewohnten kognitiven Weltenraum, die sich als Form von Überraschung materialisiert. 

 

Eine innovative, überraschende Idee erkennt man daran, dass die Auswahl der Unterscheidungs-differenzen, mit denen sie operiert, uns und andere überrascht und provoziert. Was überrascht, stellt die Frage nach dem Gegenteil dessen, was uns nicht überrascht und was wir gerade deswegen auch übersehen könnten. Selbst Überraschungen lassen sich, so spontan und zart sie erscheinen mögen, beobachten.  
  

Was überrascht, ist nicht das Überraschen, sondern das Kombinieren von Differenzen, die man bisher so noch nie kombiniert hatte. Ein zentrales Medium der Überraschung ist die Sprache: man muss artikulieren können, worin das Überraschende als Überraschendes besteht. Die kürzeste Form der Überraschung ist die Verkürzung, der Titel, der Slogan, die short message.  Barack Obamas YES WE CAN  ist überraschend, weil es eben n i c h t überraschend daher kommt, sondern einen symphatisch pragmatischen, verblüffend einfachen Spielraum eröffnet.  

 

„Statements“ – ob zur Kunst oder zum Leben – gelingen und misslingen, sie überraschen uns und wir überraschen mit Formulierungen, die so möglicherweise noch nicht „gesehen“ wurden. Neu ist also, dass das Überraschende sich uns „jetzt“ offenbart – obwohl wir auch die Operationen, die zu Überraschendem führen können, auch sozusagen darstellungstechnisch simuliert werden können ….. .

Überraschen können heißt mit dem Zeitgeist der Zukunft und ihrer Darstellung spielen zu können. Das Gegenteil der Überraschung heißt Entscheidung; entscheidet ist, wie  man etwas Überraschendes überraschend zur Sprache bringt. Schönes ist nicht, es wird – und manchmal auf überraschenden Wegen, die selbst für den Produzenten dieser Zeilen überraschend lesbar werden.  Kann, wer sich für etwas entscheidet, sich von etwas anderem überraschenden lassen?
Eine Überraschung ist eine Form der lateralen Selbstübung. Sie kennt kein Ende – aber sie weiß um sich selbst und um das Geheimnis des eigenen Anfangen-Könnens …   .
